
ZTtiscellen.

Die Grenzen des ehemaligen Stadtgerichtsbezirkes Salzburg.
I m  Ja h re  1793 ergab sich aus Anlaß eines am Gaisberg aus­

gebrochenen W aldbrandes, daß die dort zusammenstoßenden Grenzen der 
Pfleggerichte Neuhaus und Glaneck, sowie des Stadtgerichtes Salzburg 
nicht genau bestimmt waren.

Ueber die bezügliche Anzeige der fürstl. Hofkammer ordnete der 
Hofrath eine Lokalbesichtigung am 9. Oktober desselben Ja h res  an. Der 
Stadtsyndikus, welcher gleichfalls aufgefordert wurde, entweder selbst hiebei 
zu erscheinen, oder einen Vertreter aus dem Gerichtspersonale, dann den 
Unterwaldmeister des Bezirkes und einige ältere und jüngere der Gegend 
kundige Unterthanen abzuordnen, berichtete jedoch am 26. September 1793 
hierüber an den Hofrath, daß die Grenzen des Stadtgerichtes keiner I r ­
rung unterworfen seien und sich dieselben auf dem Gaisberg nicht weiter 
als auf den J u d e n b e r g  und bis zur sogenannten von Feyer t ag ' schen 
a l t e n  K l i e b s t a t t  erstrecken, wo ein großer mit 3 Marken bezeichneter 
Stein dem Stadtgerichte aufw ärts gegen den hohen Gaisberg das non 
plus ultra bestimmt.

Diesem Berichte, welcher die Enthebung des Stadtgerichtes von der 
Intervention bei der erwähnten Lokalbesichtigung zur Folge hatte, waren 
Auszüge aus der im Ja h re  1691 vorgenommenen Beschreibung der Grenzen 
zwischen den einzelnen Gerichtsbezirken, sowie die G r e n z b e s c h r e i b u n g  
des  S a l z b u r g e r  S t a d t g e r i c h t e s  angeschlossen, welche auf Grund 
der vorgefundenen Extrakte und Grenz-Vermarkungs-Protokolle am 14. Oktober 
1778 aufgenommen wurde.

D a unseres Wissens diese Grenzbeschreibung bisher nicht veröffent­
licht wurde, auch verschiedene darin  vorkommende Ortsbezeichnungen das 
Interesse mancher Leser finden dürften, geben wir dieselben hier im W ort­
laute wieder:
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Gränz-Beschreibung
des H o c h f ü r  st l. S t a d t g e r i c h t e s  S a l z b u r g .  Wie auch L a n d -  u n d  
U r b a r - G e r i c h t  G l o n n  wie selbes mit den Hochsiirstl. P f l e g -  u n d  
L a n d g e r i c h t e r n  N e u h a u ß ,  S t a u f e n e k  und Gl anneck,  angränzet. 
Aus den allda vorfündigen Extracten und Gränz-Vermarkungs-Protokollen 

zusamen getragen, den 14. Oktober 1778.
M it dem Hochfürstl. Pfleggerichte Neuhaus.

Daß Hochfürstl. Stadtgericht fängt an , in der Feyr t ag ' schen 
a l t e n  K l i e b s t a d t  daroben an den G a i s b e r g  bey einen großen mit 
3 Märchen gezeichneten S tein , von dannen gehet es auf einen großen 
ste in ,-so bey den H a a g e k  lieget, von batten aus das K a p o u n z e n  
B r ü n  d l. Den gehe weg und gang Steig nach zu den N ig  g l B r ü n d  l 
den Brunröhrn nach, zu einen Neugesezten S tein  mit zwey zeichen, von 
danen wiederum neben erbeuten B runröhrn biß in des V e i t e n  S c h a u e r s  
an G e r a t h s p e r g h a g ,  alwo ein stein eben eingesezt worden. Mehr sein 
Schauers Hag nach biß zu außgang dessen über die G e r s p e r g e r  
s t r a f f e  An einen neugesezten stein mit 2 zeichen. Von selben Schnur- 
gerad herab über den Ridl, wie das Regenwasser, und die Kugl wälzt, 
in das sogenannte H ö r h a g ,  alwo mann wieder einen Stein , mit 2 
Zeichen eingesezt. von disen orte hinüber an die Steinwand, dann selber 
geradt wie das Regenwasser saget biß in den K üh  b e r g  bey der Schneid 
abwerts her und Herr, in dem W a l s  g a r t e n  zu dem Bächl hinter dem 
Haus, —  aus erwähnten Bächl in die Strassen dem Reibnagl nach biß 
auf das alte S c h l o ß t h o r  bey dem W e y e r h ä u ß l .  alwo anietzt^), ein 
ÜDZartftein mit 3. zeichen eingesetzt worden, von dannen gehetes neben den 
graben hin und hin, biß auf den zäun negst den K a p u z i n e r b e r g ,  von 
selben hinum nach der blanken auf das F a b r i t z i s c h e  P r u n t l  biß zu 
den Eichen,  alda gehetes gar hinaus auf dem Reibnagl zu der Linzer 
Strassen und weiters inselbergegen d e r G n i g l .  Auf und auf demReib- 
nagl nach biß zu dem M ü l l b a c h  gegen über der bey dem a m t h a u s  
s t e h e n d e n  L i n d e n ,  weitters mitten in erwähnten Bach herauf zu dem 
Brükel bey des A n d r e e  M a y r s  neuerbauten F l e i s c h - B ä n k e l .  — 
Von berührter Brük gehetes lünker Hand enter des zäun oder Blanken *)

*) „weillen man selbiges sammt der M auer abweg gebrochen."
Extractus aus der Grenz-Beschreibung des hochfürstl. Salzburgischen Pfleg- und 

Landgerichts Neuhaus. Amt G nigl und Itzling, so den 31. J u l i  und 1. August anno 
1 691  m it dem Hochfürstl. Stadtgericht Salzburg, I te m  den 25. September darauf hin 
m it dem Pfleggericht Glannegg beschrieben worden.
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H  zu der P e t e r e r  oder a b t w i s s e n ,  so lang sich der zäun erftrefet, 
Don deinen den weg nach worauf man dem L e i m p r o h n e r h o f  zugehet 
b.ß zu der S t e i n e n e n  B r ü k e  b ey  d e m  R ö k e n b r u n e r b a c h ,  widerum 
m diesen Bach lünkerhand abwerts biß zu den Haupt Graben, so zwischen 
den p f ü n g r n b e r  und G i g g l i s c h e n  W i e ß m a i d e r n  entlegen, und 
dem S ch  a l l m o o s e r  S t a d t  weg,  sodan gehetes darauf hin gegen dem 
S t a d t h a u p t m a u ,  oder W e i g l h o f  zu den vordern R e t t e n b ä c h l  
alwo der mal ein s t e i n e r n e  B r ü c k e  ist, welches Bächl berührten Hof, 
in das S tad t-  und die Jtzlinger so lang die Gründe sind, wie auch das 
sogenannte S c h u s t e r  H ä u ß l  zu F r o s c h h a m  jnns Neuhauser Ghrt. 
zeiget, ferners gehet das S tad tg h rt: Lünker Hand nach den Rettenbächl 
durchaus biß auf die N a u f a h r t  in d i e  S a l z a c h ,  von danen dem 
H o c h w a s s e r  nach  a b w e r t s  zn der S i g e n w i s s e r  N a u f a h r t ,  und 
zwar solcher gestalten, daß bey denen bemerkten Gränz orten immerhin 
das S tad tghrt. Lünker und Neuhauß rechter Hand lieget,

M it dem hochfürstl. Pflegghrt S t a u f e n e k
Von der S i g g e n w i e s e r  N a u f a h r t  gehet es beym z u s a m e n -  

f l u s  d e r  S a a l e  u n d  S a l z a c h ,  in ersten F lu s  dermitte nach hinein 
auf die M i t t e  d e r  S a l b  rücke,  woselbst an einen Glander Stecken ein 
verzttnntes Blech mit den Buchstaben ST . 8 : welcher anzeiget das rechterhand 
die Staufenekh: und lünker Hand die S tadtghrtl. Jurisdiction und zwar 
Von dem e i n f l u ß  d e r  S a a l l e  an, ihren ansang nehme.

Von W annenes nach M itte  der S a l  in gerader Linie biß zu den 
we i ß f e l k ^)  bey der so genannten R o t h e n  a u  gehet, von dorten an 
aber nem l: von M itte der S a a l, lünker Hand hinaus überzwerch auf das 
Eck des Z aunes von besagten Wißflecken sich wendet, und einen ordent­
lichen Winkl ausmachet.

Der erste alldort gesezte Marckstein mit dem Buchstaben S T : 8 : zeiget 
gegen K l e ß h e i m  von dannen gehets nach den zäun welcher den Wiß- 
flek, und das ganze T h a n n e t  n e bs t  d e m  l us t  o r t  K l e ß h e i m  ein­
schließet. B iß  zu dem M a y r  g a t t e r n  zu dem gedachten Kleßheim alwo 
die strassen nacher S i e t z e n h e i m  gehet, —  nach obbemelten zäun gehetes 
ausserhalb der K l e ß h e i m  M a u e r  so, das die strassen neben besagter 
M aur biß ans die W e e g s c h e i d e  a u s s e r h a l b  d e r e n  2 T a x e t -  
H ä u s e r n  mit. der S tad tgh rtl Jurisdiction gehört, allwo der zweite 
Marchstein stehet.

1) richtig Wiesfleck.
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Weiters gehetes über den R e n n  we g  nach den Zaun zu den 
S i e t z e n h a m e r  G a n g s t e i g ,  und S t i e g t ,  allwo ein S t .  J o h a n n s -  
K a p e l l e .  in der S tadtghrtl Jurisdiction sich befindet. Bey dem Eck 
dießes zäun stehet der bitte Marchstein, welcher über die straffen den 
andern zäun, gegen über auf die änderte große aichen, in welcher der 
Buchstaben 3£n. eingehauen zeiget, alwo der 4.te Marchstein eingesezt 
worden.

Weiters gehet es längst des zaunes hinaus, dann den g r ö b m h o l z l  
nach biß zu dem Eck des selben, alwo der 5.'° Marchstein sich befündet. 
welcher über Schrems zu den S t ü g l  an den P o i n t i n g e r z a u n ,  wo 
d e r  weg  i n  d i e  S t a d t  gehe t ,  und der 6 '; Marchstein ist, hin­
überzeiget.

Ferners nach dem P o i n t i n g e r  z ä u n  biß zur R e i c h e n h a l l e r ­
f t r a f f e n  wonächst der selben bey den Eck besagten zaunes der 7 March­
stein eingegraben worden Welcher dann über die straffen an denLoi ger -  
z a u n  biß zu den A i c h h ä u ß l  so in Pflegghrt Staufenek. Jurisdiction 
befind!, weißet, außerhalb betitelten Häußl bey den S e i g e r  Es t e r  stehet 
der 8 '; marchstein. Von dannen gehetes nach den V i e h h a u ß e r  z ä u n ,  
an selbiges Ester in halb beffeit der 9 '; Marchstein ist, welcher über die 
G l a n n f e l d e r  geradter Linj auf das nach K ö n i g  H ö l z l  zeiget, bey 
desselben ansang ist der 10 '; Marchstein.

Von diesem gehet es gerader Linj. über das M o o ß  u n d  wi e s e n  
auf das sogenannte F r a u e n b ä c h l ,  zu ansang, und an den F n s des 
W alds stehet der 1 1 '; Marchstein.

Von diesen F r a u e n  B ä c h l  gehet die S tad t Ghrtl Jurisdiction 
aufwerts in gerader Linie, unweit des S t a d l  bey dem H o l z  zwi schen 
2 F e i c h t e n  stehet der 12 '; Marchstein.

Von daselbst gehet es wiederum aufwärts du rch  d a s  H o l z  über 
die w i e s e n  biß zu den G a n g s t e i g  welcher von H ä l l e i n  auf die 
g m a i n ,  und nach R e i c h e n h a l l  führet. Auser des zäun ist der 13 '; 
Marchstein.

Von diesen Gangsteig gehetes ans den K u e s t e i n ,  wo die W ä n d e  
hinauf die Gränz zwischen den S tad tghrt: und Staufenek sich scheidet.

M i t  d en  Ho ch f ür s t l .  P f l e g g h r t  G l a n n e k .  we l ches  R e c h t e r  
H a n d  a n f a n g t  wo d i e  S t a u f e n e k e r l :  G r ä n z  a u f g e h ö r e t  h a t .

Von der W ä n d e  des ersagten K u h  s t e i n  gehetes auf das so ge­
nannte Säck G ü t l  an des Vul^o G ü t l b a u e r s  an Eichet  Hvfurbarl.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



421

Holztheile alwo liegst unter der straffen fo zum dem L o i t s t a l l  hinauf­
gehet, gegen der g m a i n  und R e i c h e u h a l l  zu der Erste Marchstein ist. 
auf welchen auf einer Seite, gegen dem S tad tgh rt: Salzburg die Buch­
staben S T : 8  und gegen Glanegg. P . Gr. eingehauen.

Von bauen dem R idl nach, auf die D a c h ß l ö c h e r  und sodann 
weiters in gerader Linie auf die M a i z l i n g  alwo der zweite Markstein 
gesezt wurde.

Ferners dem M a i z l i n g e r  w e g  hinab biß an den L e t t e n  weg,  
von dießen gerad abw ärts in die L o c h n e r  wisse,  von dannen gerade 
aufw ärts den K r i t z e l s b e r g  an einen auf den R i d l  zwischen des Be­
sitzers an N e u m a y r  guet am g n e i ß ,  glanneker ghrt: dan J o s .  
E s t e r e r s  a n  B ä b i n g e r g u t  zu L i e f e r i n g  H o l z t h e i l l e  befindl. 
alten M arkbaum, woselbst der dritte Markstein gesezt ist.

D ann  weiters abw ärts dem L i n n b e r g  nach zu Nächst an des 
G e o r g e n  K ö p p e l  an S i g l  l echen zu G r ö d t i g  L e i t e n ,  wo der 
4"„ Markstein eingegraben worden.

Von diesem Markstein gehet es weiter Nach der S c h n e i d e  des  
L i n  n b  e r g  s, wie das Wasser sagt, so das der obere Theil in S tad tghrt: 
und die Leiten in glanegger Jurisdiction lieget, und gehet diese scheidung 
bis zu Ende des L i n n b e r s ,  bey den Fu ß  des u n t e r n  L i n n b e r g e s  
stehet der 5"„ Markstein.

Von besagten u n t e r n  l i n n b e r g  gehet die Gränzscheidung der 
glannekerl. und S tad tghrtl. Jurisdiction, in geradter Linie über das da­
selbst befündl: M o o ß ,  auf die sogenannte B i b e r s c h w e l l e ,  wo herober 
der selben bey einen Stoke herenter der gmain der 6. Markstein gesezt 
worden.

Dieser Markstein zeiget auf dem beym sogenannten Be r t s  Hof  
gegrabenen 7"", Markstein, so das der u r b a n n  und be r t j  Hof.  in die 
S tad tghrtl: und das S p i e l h ü u ß l  in glanneker Jurisdiction gehörig sey.

Von diesen Markstein gehet die fernere Gränz Linie mehrmal der 
gerade nach über den L e o p o l d s k r o n  We y e r  auf das so genannte 
R o t h e  Bächl  woselbst von der a l b m  d a s  Wasser  auf die W e i ß g ä r b e r  
Wa l c h e hinein gelassen wird. D a  steket ein aichener Stok.

Von diesen Stock zeigetes dem Bachl nach über die P e t e r l .  se lber
und S a l z a c h  biß zum E i n  f l u s d e s .........Bä ch l  nach diesen Bachl
gehet die S tad tghrtl Jurisdiction zwischen dem m u r a l t l .  nunmehro 
Bn c h ne r l .  M a y r h a u ß ,  u n d  Hof .  in das F l o i d e r ba c h  gr äb l ,  ferners
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zwischen den a b f a l t e r  und Z i e g l s t ad l  Hof.  biß in den Plei chgraben.  
so das diesen dach nach rechter Hand die Glannekerl: linker Hand die 
S td tghrtl J u r i s d i c t i o n  ist weiters gehet es in die F ey e r t a g l .  a lte  
Kl i e b s t a d t  auf einen großen mit 3 marchen bezeichneten Stein  alwo 
das S tad tg h rtl: Salzbnrgl. und eenannte Pflegghrter: glannek und Neu­
haus mit einander anst offen."

Z ur weiteren Ergänzung vorstehender Grenzbeschreibung diene noch 
nachstehender Extract, „die Gerichts-Rügung gegen Hellebrun betreffend."

„Extract
Aus dem Ehehast-Recht und Lands Rügung des Hochfürstl. Salzburgl. 
Pfleg- und Landghrt Glanneck,  so jährlich auf offener Landschrannen 
zu Georgs und Michaelj herent und enthalb Wassers zu An i s  und O b e r­
a lm  verlesen wird.

3 t e r  A r t i k l
Betreffend die gerichts Rügung, in so weit nemlichen das Hochfürst. 

Löbl. S tadtghrt S a l z b u r g ,  und Pflegghrt S t auf eneck  confinirend.
Ferner so rüget man Ih ren  Hochfürstl: gnaden Pfleg zu Gl anneck 

den gerichtskreiß, der hebt sich an bey dem W i ß h a y  im N u n n t h a l l  an 
dem r o t h e n  B ächl, da steckt ein aichener Stock, von selben grad über 
in F lö  derb ach, gerad auf über in die K endl, und von der Kendl auf 
in den K ö ß t l b r u n n ' ) ,  von dem Kößtlbrunn auf Schnur gerecht auf den 
Ga i ß b e r g ,  ab in Wei sbach  und Grad auf zu den hohen 5£ram ,* 2 *) 
mitten auf den U n t e r s b e r g ,  von demselben T r a m  um und um, wie 
das Regenwasser sagt, auf das Hochegg,  von dem Hochegg ab in den 
Küenbach8), von dem Küenbach auf die T a x l ö c h e r 4), von den Tax- 
löchern auf den o be r n  K r ü z l s b e r g ,  ab den obern K r ü z l s b e r g  in die 
M a l z l i n g ,  wie das Regenwasser sagt, aus der M ä l z l i n g  auf den 
u n t e r n  Kr ü z l s b e r g ,  wie das Regenwasser sagt, ab aus auf den ober n 
L ü n b e r g ,  wie das Regenwasser sagt, von dem o be r n  L i mb e r g  auf

*) „ K ö s t lb r ü n n l  h e r u n t e r  der C is t le r fe ld e r "  Extract der Grenzbeschreibung 
des Pfleg- und Landgerichts Neuhaus.

2) E s ist nicht unwahrscheinlich, daß die Untersbergspitze im  Volksmunde früher 
so und nicht hoher Thron oder Hochthron hieß, wie sie heute allerdings poetischer ge­
nannt wird.

8) spätere Schreibung: K ühebach .
4) desgl. D a c h s lö c h e r .
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den u n t e r n  L i m b e r g ,  wie das Regenwasser sagt, von untern L i mb e r g  
in die B i b e r s c h n ö l l ,  gerad über das M o ß  wieder in das r o t he  
B ä c h l e i n  zu einem aichenen Stock.

Hochfürstl. Salzburg!. Pfleg- und Landghrt Glanneck."
Diese M ittheilungen sind einem im städt. Archive verwahrten Akte 

entnommen, welcher die Ueberschrift: „Gränz-Berichtigungen trägt.
L u d w i g  P e z o l t .
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